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In Nordrhein-Westfalen
hat 1957 der systematische
Kampf gegen die Kinder-
lähmung begonnen. Dr.
Karl, Regierungsdirektor
der Gesundheitsabteilung
des Landesinnenministeri-
ums,erläuterte in der April-
Ausgabe des Rheinischen
Ärzteblattes 1957 den Impf-
plan.Da Impfserum impor-
tiert werden musste und
nur in begrenzter Menge
zur Verfügung stand, soll-
te sich die Polio-Schutzimp-
fung auf Schwerpunktge-
biete um frühere Erkran-
kungsherde und danach
auf Industriegroßstädte
konzentrieren:„Als die ge-
fährdetsten Lebensjahr-
gänge sollen zunächst die 
2- und 3-jährigen Kinder
geimpft werden.“ Die Lan-
desregierung kaufte für 
1,5 Millionen DM Impf-
stoff ein, der für rund
150.000 Kinder der Jahr-
gänge 1954/55 reichte. Zu
den ersten Impfschwer-
punkten gehörten unter an-
derem Oberhausen, Duis-
burg, Krefeld und Kleve.
In der zweiten Impfwelle
sollten rund 70.000 Kinder
in den Städten Düsseldorf,
Essen, Gelsenkirchen und
Bochum sowie in den Krei-
sen Aachen,Jülich und Er-
kelenz gegen die Kinder-
lähmung geimpft werden.

Dass Impfmüdigkeit
kein Phänomen unserer Ta-
ge ist, zeigt ein Beitrag des
Obermedizinalrates i. R.
Dr.Abs aus Mülheim in der
selben Ausgabe. Denn es
bestand „in der deutschen
Öffentlichkeit eine weit

Im Alter von 84 Jahren
verstarb am 16. Februar
2007 der ehemalige Vorsit-
zende der KV Nordrhein,
Dr. Rolf Thier. Der Düs-
seldorfer HNO-Arzt war
von 1975 bis 1984 stellver-
tretender Vorsitzender der
KV Nordrhein.Er trat 1985
die Nachfolge des langjäh-
rigen KV-Vorsitzenden Dr.
Hans Wolf Muschallik an
und führte die KV Nord-
rhein bis 1987.Von 1985 bis
1987 engagierte er sich auch
als zweiter Vorsitzender der
Kassenärztlichen Bundes-
vereinigung für die Belan-
ge der deutschen Ärzte-
schaft.

Dr. Rolf Thier war in vie-
len Bereichen aktiv:als Rich-
ter beim Sozialgericht Düs-
seldorf,in der Kreis- und Ab-

rechnungsstelle Düsseldorf,
in der Akademie für ärztli-
che Fortbildung und bis 2006
beim Ärztlichen Hilfswerk
der KV Nordrhein.

verbreitete, wenn auch für
die verschiedenen Infek-
tionskrankheiten unter-
schiedliche Abneigung“ ge-
gen das Impfen. Viele Pa-
tienten machten die Betei-
ligung an einer Impfkampa-
gne vom Urteil ihres Arz-
tes abhängig, schrieb Abs.
Das Dilemma, in dem die
Ärzte steckten,machte der
Autor am Beispiel der Po-
ckenschutzimpfung deut-
lich.Die Zunahme postvak-
zinaler Enzephalitiden,
zum Teil mit tödlichem Ver-
lauf, ließ die Abneigung ge-
gen eine Pockenschutzimp-
fung innerhalb der Ärzte-
schaft wachsen. In dem
Zeitraum 1946 bis 1951 er-
krankten im Bundesgebiet
187 Erstimpflinge, wovon
42 Prozent starben. Diese
Opfer seien für Ärzte „mit
dem nil nocere als obers-
tem Grundsatz unseres the-
rapeutischen Handelns be-
sonders für eine vorbeu-
gende Maßnahme eine
schwere Belastung“, so
Abs.Dem sei allerdings die
Gefahr einer Pockenepide-
mie für die Allgemeinheit
gegenüberzustellen. Die
Pockenepidemie 1870 bis
1872 forderte 250 Men-
schenleben je 100.000 Ein-
wohner,175.000 Pockento-
te gab es insgesamt. Abs
kam zu dem Schluss: „Aus
einer solchen Sicht heraus
ist dann allerdings das Ri-
siko einer Impfenzephalitis
für einzelne Impflinge im
Vergleich zu der die Ge-
samtheit bedrohenden Po-
ckengefahr (…) klein.“
1975 wurde in Deutschland
die Pockenimpfpflicht
schrittweise aufgehoben.
Abs konnte zu dem Zeit-
punkt nicht wissen, dass
noch im selben Jahr in
Hamburg die letzte deut-
sche Pockenepidemie aus-
brechen würde. bre
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Das 75. Lebensjahr voll-
endete am 20. März 2007
Professor Dr. med. Christi-
an Holland. Der frühere
Chefarzt der Orthopädi-
schen Klinik im St. Willi-
brord-Spital Emmerich ist
seit 1996 korrespondieren-
des Mitglied für das Fachge-
biet Orthopädie der Gutach-
terkommission für ärztliche
Behandlungsfehler bei der
Ärztekammer Nordrhein, in
der er seit September 1997
auch die Aufgaben eines
Stellvertretenden Geschäfts-

führendes Kommissionsmit-
glieds wahrnimmt. sm

Das 60. Lebensjahr voll-
endete am 30. März 2007
Professor Dr. med. Wolf-
gang Ruf. Der Chefarzt der
Klinik für Unfallchirurgie im
Sana-Klinikum Remscheid
ist seit September 2004 kor-
respondierendes Mitglied für
das Fachgebiet Unfallchirur-
gie der Gutachterkommissi-
on und seit Februar 2005
ebenfalls Stellvertretendes
Geschäftsführendes Kom-
missionsmitglied. sm

Anmeldeschlusstermin für 
Weiterbildungsprüfungen 
Der nächste zentrale Prüfungstermin zur Anerkennung von Ge-

bieten, Teilgebieten und Zusatzbezeichnungen bei der Ärztekam-

mer Nordrhein ist der 13./14. Juni 2007 

Anmeldeschluss: Mittwoch, 25. April 2007
Die weiteren Termine und Informationen zu den Modalitäten der

Weiterbildungsprüfungen 2007 stehen im Internet auf der Homepa-

ge www.aekno.de und im November-Heft 2006 auf Seite 20. ÄkNo

Sein Wirken beschränk-
te sich nicht allein auf 
ärztliche Belange. So war
Dr. Rolf Thier von 1958 bis 
1961 Präsident von Fortuna 
Düsseldorf. Für seine Ver-
dienste wurde er vielfach
ausgezeichnet. 1986 erhielt
er das Große Bundesver-
dienstkreuz des Verdienstor-
dens der Bundesrepublik
Deutschland. KVNo


